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Hinweise: 

Der vorliegende Bericht darf ohne schriftliche Zustimmung der Lohmeyer GmbH nicht 
auszugsweise vervielfältigt werden. 

Die Tabellen und Abbildungen sind kapitelweise durchnummeriert. 

Literaturstellen sind im Text durch Namen und Jahreszahl zitiert. Im Kapitel Literatur findet 
sich dann die genaue Angabe der Literaturstelle. 

Es werden Dezimalpunkte (= wissenschaftliche Darstellung) verwendet, keine Dezimalkom-
mas. Eine Abtrennung von Tausendern erfolgt durch Leerzeichen. 
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ERLÄUTERUNG VON FACHAUSDRÜCKEN 

Autochthone Witterung 

Als autochthone Witterung bezeichnet man eine "eigenbürtige", durch lokale und regionale 

Einflüsse bestimmte Witterung, die durch ausgeprägte Tagesgänge der Lufttemperatur, der 

Luftfeuchte und der Strahlung gekennzeichnet ist. Sie entsteht zumeist bei 

Hochdruckwetterlagen und begünstigt durch lokale Temperaturunterschiede hervorgerufene 

Ausgleichsströmungen (kleinräumige Windsysteme, wie z.B. Flurwind, Land- und Seewind, 

Berg- und Talwind, Hangwinde). Nachts bilden sich zumeist ausstrahlungsbedingte 

Bodeninversionen und orografische Kaltluftseen (z.B. in Mulden und Tälern). 

Kaltluftproduktion 

Kaltluft wird insbesondere nachts bei windschwachen autochthonen Hochdruckwetterlagen 

produziert. Ursache für die nächtliche Abkühlung der bodennahen Luft ist die effektive 

langwellige Ausstrahlung der Erdoberfläche, d.h. die Differenz zwischen der Wärmestrahlung 

der aktiven Oberfläche (Boden, Vegetation) und der langwelligen Gegenstrahlung der 

Atmosphäre. Letztere ist insbesondere bei klarem Himmel zu gering, um die Ausstrahlung zu 

kompensieren, so dass letztlich ein Wärmeverlust und eine Abkühlung der Oberflächen 

resultiert. Hiermit gehen ein Wärmeverlust und eine Abkühlung der bodennahen Luftschicht 

einher, so dass bodennahe Kaltluft produziert wird. 

Kaltluftabfluss 

In geneigtem Gelände setzt sich die Kaltluft infolge der horizontalen Dichteunterschiede 

hangabwärts in Bewegung (Hangabwind). Hierfür ist eine Hangneigung von mindestens 1 bis 

2° erforderlich. Die vertikale Mächtigkeit und die Geschwindigkeit von Hangabwinden ist von 

der Länge des Hanges, der Hangneigung, der Bodenreibung (Bewuchs, Bebauung) und dem 

Dichteunterschied abhängig. 

In Tälern fließen die Hangabwinde zusammen und es kann ein mehr oder weniger mächtiger 

Talabwind entstehen, der als Bergwind bezeichnet wird. Typische Geschwindigkeiten von 

Hangwinden liegen im Bereich von 0.5 m/s bis 2.0 m/s. Bergwinde können mit ca. 1 m/s bis 

zu 10 m/s erheblich höhere Geschwindigkeiten erreichen. Die vertikale Mächtigkeit der 

abfließenden Kaltluft und die Geschwindigkeit des Abflusses hängen im Wesentlichen von der 

Fläche des Einzugsgebietes, der Kaltluftproduktionsrate, dem Hang- bzw. Talgefälle und den 

Rauigkeiten im Hang- bzw. -Talbereich ab. Die Fließrichtung wird durch die Geländeform 

bestimmt. Als Leitlinien des Kaltluftabflusses treten talwärts führende Einsenkungen des 

Geländes, wie z.B. Seitentäler, Schluchten und Rinnen in Erscheinung. 
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In topographisch gegliedertem Gelände kommt thermisch induzierten Windsystemen unter 

bioklimatischen und lufthygienischen Gesichtspunkten eine besondere Bedeutung zu. So 

ermöglichen Bergwinde während austauscharmer Wetterlagen einen nächtlichen 

Luftaustausch der belasteten städtischen Luftmassen mit unbelasteter Frischluft. Zudem 

sorgen nächtliche Kaltluftabflüsse im Sommer für eine Minderung der innerstädtischen 

Überwärmung. 

Ungünstige lufthygienische Auswirkungen durch Kaltluftabflüsse können auftreten, wenn 

bodennahe Emittenten von Luftschadstoffen oder Gerüchen in deren Einflussbereich liegen, 

da die im Kaltluftabflussbereich freigesetzten Schadstoffe und Gerüche mittransportiert 

werden ohne dass hierbei eine wirksame Verdünnung stattfindet. Hierdurch kann auch in 

grºÇeren Entfernungen vom Freisetzungsort Ăflussabwªrtsñ gelegene Wohnbebauung in 

starkem Maße von den entsprechenden Immissionen beaufschlagt werden. 

Als Maß für die Menge der abfließenden Kaltluft hat sich die sogenannte Kaltluft-

volumenstromdichte etabliert. Diese Kenngröße beschreibt die Kaltluftmenge, die in einer 

Sekunde durch einen ein Meter breiten Streifen fließt, der sich von der Erdoberfläche bis zur 

Obergrenze des Kaltluftstroms erstreckt.  

Flurwind 

Als Flurwind wird ein thermisches Windsystem bezeichnet, welches bei autochthonen 

Wetterlagen aufgrund des Temperaturkontrastes zwischen der Stadt und dem Umland 

entsteht. Die für das Stadtklima typische Überwärmung der städtischen Grenzschicht in den 

Abend- und Nachtstunden bewirkt bodennahe Druckdifferenzen. Sind die sich dadurch 

ergebenden Druckgradientkräfte größer als die Reibungskräfte, dann können sich 

Flurwindsysteme ausbilden, deren Intensität vom Grad der thermischen Anomalie der Stadt 

und den aerodynamischen Eigenschaften des überströmten Gebietes abhängen. Im 

Allgemeinen sind Flurwinde vom Umland zum Zentrum der Überwärmung hingerichtet, doch 

erfolgen in der Stadtgrenzschicht häufig Ablenkungen durch eine Ausrichtung an 

Erschließungs- oder Bebauungsachsen.  

Bei geschlossener Bebauung können Flurwinde nur wenige hundert Meter in das bebaute 

Gebiet eindringen, entlang von großen radial verlaufenden Freiflächen wesentlich weiter, so 

dass sie auch lufthygienisch positive Wirkungen entfalten können. 

Mit Flurwinden kann durch die Zufuhr kühlerer Luft aus dem Umland die Überwärmung 

städtischer Bereiche gemindert werden. Sie erreichen selten größere Windgeschwindigkeiten 

als 1 bis 2 m/s und werden durch Reibungseinflüsse wie Bewuchs oder Bebauung leicht 

abgebremst oder sogar komplett aufgelöst. Die Mächtigkeit der Luftströmung bewegt sich im 

Meter- bis Dekameter-Bereich. 

http://www.spektrum.de/abo/lexikon/geogr/7543
http://www.spektrum.de/abo/lexikon/geogr/7535
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1 ZUSAMMENFASSUNG 

Für den städtebaulichen Entwicklungsbereich an der A61 / L52 in Koblenz soll im Rahmen der 

Ăvorbereitenden Untersuchungenñ ein Klimagutachten erstellt werden, um die Auswirkungen 

der geplanten Gebietserweiterungen auf die Klimafunktionen im Zustrombereich und 

Wirkbereich dieser Flächen qualitativ und quantitativ beurteilen zu können und daraus die 

erforderlichen Konsequenzen für die Planung und notwendigen Maßnahmen abzuleiten. 

Gemäß den Darstellungen der Klimafunktionskarte von 1997 und dem Landschaftsplan von 

2007 liegen die Gewerbegebiete G-West 01 und 02 auf Kaltluftproduktionsflächen. Zudem wird 

in dem Bereich von G-West 01 ein Kaltluftabfluss ausgewiesen. Aufgrund der Lage der 

Plangebiete und der vorliegenden Erkenntnisse sind hierbei insbesondere die Auswirkungen 

der geplanten Gewerbegebiete auf das Kaltluftgeschehen und den Luftaustausch zu 

untersuchen und zu bewerten. Zur Quantifizierung und Bewertung möglicher Auswirkungen 

wurden daher für den Status Quo und die drei Planfälle mikroskalige Kaltluftsimulations-

rechnungen mit dem Rechenmodell KLAM_21 durchgeführt. 

Die Ergebnisse der Simulationsrechnungen für den Status Quo belegen, dass sich im 

Untersuchungsgebiet drei Kaltluftabflüsse bilden. Der Kaltluftabfluss im Brücker Bachtal wird 

nicht, wie in dem Landschaftsplan prognostiziert, blockiert, sondern aufgrund der Leitwirkung 

der Bebauung nach Osten abgelenkt. Dort trifft er dann auf den Kaltluftstrom aus dem 

Anderbachtal 

Über dem Gewerbegebiet G-West 01 strömt der Kaltluftabfluss des Anderbachtales hinweg. 

Südlich von G-West 02 fließt die Kaltluft vorbei in das Schleider Bachtal. Die nächtliche 

Kaltluftdynamik ist dort aufgrund geringer Geländeneigungen nur schwach ausgeprägt.  

Negative Auswirkungen der Planung im Hinblick auf die Aspekte Kaltluft, Frischluftzufuhr und 

Luftaustausch wurden für das Gewerbegebiet G-West 01 und das Anderbachtal ermittelt. 

Aufgrund der Änderung der Landnutzung in G-West 01 und der daraus resultierenden 

Erhöhung der Oberflächenrauigkeit und Versiegelungsgrades wird der Kaltluftabfluss im 

Anderbachtal abgebremst und teilweise abgelenkt. Dadurch schwächt sich die Kaltluftdynamik 

ab, wodurch weniger Kaltluft über das Anderbachtal nach Rübenach strömen kann. Da die 

Kaltluftdynamik im Brücker Bachtal dominanter und stärker ist, wird nach der Realisierung 

genügend Kaltluft Richtung Rübenach transportiert. 

Im südlichen Bereich des Gewerbegebietes G-West 02 wird die Volumenstromdichte 

geringfügig abgeschwächt, wodurch die Kaltluftdynamik im Schleider Bachtal nicht maßgeblich 

beeinflusst wird. Durch die Abschwächung der Kaltluftdynamik im Anderbachtal werden 

weniger Luftschadstoffe, die nachts von der A 61 und dem Industriepark emittieren, in 

Richtung Rübenach und Metternich transportiert. 



Lohmeyer GmbH  4 

 

Die Simulationsrechnungen der Planfälle P2 und P3 verdeutlichen, dass die Ergebnisse von 

G-West 01 und 02 unabhängig voneinander sind und somit bei städtebaulichen Entscheid-

ungen getrennt voneinander betrachtet werden können.  

Unter Berücksichtigung der Erkenntnisse vorliegender Untersuchungen und auf der Grundlage 

der neuen Ergebnisse aus mikroklimatischen Kaltluftsimulationsrechnungen kann unseres 

Erachtens die Erweiterung des Industrieparks GVZ durch die Gewerbegebiete G-West 01 und 

02 realisiert werden. Aufgrund der negativen Auswirkungen auf das Kaltluftgeschehen im 

Anderbachtal müssen die in Kapitel 5 formulierten Maßnahmen für das Gewerbegebiet G-

West 01 möglichst umfassend berücksichtigt werden. Unter Berücksichtigung der zukünftig 

zunehmenden Wärmebelastung sollten für das Gewerbegebiet G-West 02 ebenfalls die in 

Kapitel 5 vorgeschlagenen Hinweise möglichst umfassend beachtet werden. 
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2 AUFGABENSTELLUNG 

Für den städtebaulichen Entwicklungsbereich an der A61 / L52 in Koblenz soll im Rahmen der 

Ăvorbereitenden Untersuchungenñ ein Klimagutachten erstellt werden, um die Auswirkungen 

der geplanten Gebietserweiterungen auf die Klimafunktionen im Einwirkungsbereich dieser 

Flächen qualitativ und quantitativ beurteilen zu können und daraus die erforderlichen 

Konsequenzen für die Planung und notwendigen Maßnahmen abzuleiten (vgl. Abb. 2.1 und 

Abb. 2.2). 

Abb. 2.1: Lageplan der städtebaulichen Entwicklungsmaßnahmen  
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Abb. 2.2: Übersichtspläne von G-West 01(oben) und G-West 02 (unten) 

Gemäß der Stadtklimaanalyse (SPACETEC, 1997) befinden sich die Plangebiete in 

Kaltluftentstehungsgebieten mit eingeschränkten bis mäßigen Abflussmöglichkeiten. 
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Zur umweltverträglichen Gestaltung des weiteren Planungsprozesses sind daher die 

Auswirkungen der geplanten Nutzungsänderung auf die lokalen klimatischen Verhältnisse 

(Kaltluftgeschehen, bioklimatische/thermische Bedingungen, Durchlüftung) für die 

benachbarten Stadtteile zu untersuchen und zu bewerten sowie ggf. Planungsempfehlungen 

zur Optimierung der lokalklimatischen Umgebungsbedingungen unter Berücksichtigung der 

klimatischen Belange der Stadt Koblenz zu erarbeiten. 

Bei den lokalklimatischen Simulationen werden folgende Fälle untersucht: 

- Status-Quo: Gegenwärtige Bebauung mit Berücksichtigung der bereits festgesetzten 

Bebauungspläne 

- Planfall P1: Maximalvariante - Entwicklung der Gewerbeflächen G-West 01 und G-

West 02 

- Planfall P2: Annahme der alleinigen Entwicklung der Gewerbeflächen G-West 01 

- Planfall P3: Annahme der alleinigen Entwicklung der Gewerbeflächen G-West 02 

Als Bewertungsgrundlage wird u.a. die VDI-Richtlinie 3787, Blatt 5 (2003) ĂLokale Kaltluftñ 

herangezogen. Mit diesen Zielvorstellungen soll den Forderungen des BauGB und des 

BNatSchG Rechnung getragen werden. Für die Klimauntersuchung sowie für die Umsetzung 

der gewonnenen Erkenntnisse in planungsbezogene Bewertungen und Empfehlungen sind 

dabei folgende Schwerpunkte zu setzen: 

- Vertiefende Analyse und Bewertung der ortsspezifischen klimaökologischen 

Funktionsabläufe unter besonderer Berücksichtigung des Strömungsgeschehens 

- Qualitative und quantitative Bestimmung und Diskussion der klimaökologischen 

Wechselwirkungen zwischen Freiflächen und Bebauung sowie der zu erwartenden 

strömungsdynamischen (Kaltluftdynamik) und thermischen Veränderungen im 

Planungsgebiet und in dessen Umfeld mit Hilfe numerischer Modellrechnungen 

- Ggf. Darstellung von Optimierungsmöglichkeiten zur Sicherung bzw. Entwicklung 

möglichst günstiger strömungsdynamischer, thermischer Umgebungsbedingungen 

Mit der vorliegenden lokalklimatischen Untersuchung sollen auf der Grundlage vorhandener 

Erkenntnisse und zusätzlicher mikroskaliger Modellrechnungen die derzeitige klima-

ökologische Situation bewertet und der Einfluss der vorgesehenen Bebauung auf das örtliche 

klimatische Wirkungsgefüge ermittelt werden. Auf der Grundlage der Untersuchungs-

ergebnisse sind die klimaökologischen Auswirkungen zu bewerten und ggf. Möglichkeiten zur 

Optimierung der lokalklimatischen Situation aufzuzeigen. 
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3 LOKALES KLIMA IM UNTERSUCHUNGSRAUM 

Die lokalen klimatischen Eigenheiten des Standortklimas lassen sich auf der Grundlage der 

Klimaanalyse ĂStadtklimauntersuchung Koblenzñ (SPACETEC, 1997) und des 

Landschaftsplanes der Stadt Koblenz (GfL, 2007) charakterisieren. Hier wird dargestellt, dass 

das Umfeld der Plangebiete vor allem durch Freiflächen und durch einen hohen Anteil an 

Kaltluftproduktionsflächen geprägt ist. Die Kaltluft fließt entlang der Topographie in Richtung 

der angrenzenden Siedlungen. 

Da in der näheren Umgebung des Plangebietes keine langjährige Wetterstation vorhanden ist, 

die die dortigen klimatischen Verhältnisse repräsentieren könnte, wurden dafür die 

landesweiten Raster-Datensätze aus dem Klimadaten-Center (CDC) des Deutschen 

Wetterdienstes (DWD) herangezogen. Diese Daten wurden unter Berücksichtigung der 

langjährigen Klimatologie aus Messungen der DWD-Stationen und qualitativ gleichgestellten 

Partnernetzstationen in Deutschland abgeleitet. 

Aus diesen Daten, die sich auf die zeitliche Periode 1981 bis 2010 beziehen, haben wir die 

Jahresmittelwerte der relevanten meteorologischen Größen Lufttemperatur, Wind-

geschwindigkeit und Niederschlag für das Plangebiet ausgewertet. 

Die durchschnittliche Lufttemperatur im Untersuchungsraum beträgt hier 10.2°C. Die mittlere 

Anzahl von Hitzetagen (Tmax Ó 30,0ÁC) und Sommertagen (Tmax Ó 25,0°C) beträgt 11 bzw. 

46 Tage. 

Die durchschnittliche jährliche Niederschlagssumme im selben Bezugszeitraum wird mit 

716 mm angegeben. Dieser Wert liegt deutlich unter dem bundesweiten Durchschnitt von ca. 

837 mm für den zeitlichen Bezugsraum 1981 bis 2010 (DWD, 2020). 
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Abb. 3.1: Jahresmittelwerte der Windgeschwindigkeit im Bereich der A48 und A61 

Die Abb. 3.1 repräsentiert die übergeordneten Windverhältnisse im Umfeld der Gewerbe-

gebiete. Sie veranschaulicht, dass die mittleren Windgeschwindigkeiten über den höher 

gelegenen Freiflächen aufgrund der geringen Rauigkeit und der topographischen Lage mit 

über 3.5 m/s und teilweise über 4.0 m/s am höchsten sind. In den angrenzenden 

Siedlungsbereichen sinken die Windgeschwindigkeiten unter 3.0 m/s. Für das Gewerbegebiet 

G-West 01 und G-West 02 liegen die Windgeschwindigkeiten im Jahresmittel zwischen 

3.9 m/s und 4.1 m/s. Hier liegen somit sehr gute Luftaustauschbedingungen vor. 

Klimafunktionskarten stellen die räumliche kleinklimatische Gliederung in so genannte 

Klimatope sowie Luftleitbahnen und Bereiche mit Kaltluftbildung und Kaltluftabflüssen dar (vgl. 

Abb. 3.2 und Abb. 3.3). Klimatope bezeichnen räumliche Einheiten, die aufgrund 

vergleichbarer Eigenschaften bezüglich der Flächennutzung, der Bebauungsdichte, des 

Versiegelungsgrads, der Rauigkeit und des Vegetationsbestandes ähnliche mikroklimatische 

Bedingungen aufweisen. 
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Abb. 3.2: Ausschnitt aus der Klimafunktionskarte der Stadt Koblenz (SPACETEC, 1997) 

Abb. 3.3: Ausschnitt aus dem Landschaftsplan für die Stadt Koblenz (GfL, 2007)  














































